
Der aps über die Efwachsenehbildung
In Rom hat ım März eine Nationaltagung der Lehrer lichen Kenntnisse un VOL allem 1ne ausreichende Kennt-
UN Schüler der ıtalienischen Volksbildungsschulen un n1ıs der Regeln der Pädagogik haben:;: s1e sollen VO  3 den
„Burse stattgefunden. Dıie Tagung TWar V“O  S der PreinL- Erfahrungen anderer pröfitieren un: sıch nıcht schr

hatholischer Lehrer einberufen worden, doch haben auf ıhren mütterlichen Instinkt verlassen, der allein s1ıe
auch ozele Lehrer un Schüler der staatlichen Volksbil- nıcht immer un: mI1t Sıcherheit VOTL schädlichen Irrtümern
dungsanstalten daran teilgenommen. Die Teilnehmer des bewahren ann
Kongresses sınd D“O Heiligen Vater empfangen worden, Was den Famıilienvater betrifft, besteht zweıtellos
der bei dieser Gelegenheit in einer ausführlichen An- ine seiner wichtigsten Funktionen darın, für rau un:
sprache auf die wahren Werte hingewiesen hat, die den Kıinder die für das Leben unerläßlichen finanziellen Mit-
Menschen bilden und die daher auch durch das Volks- tel beschaffen. Doch 1St. nıcht VT allem der C1i-
bildungswesen vermittelt werden mMNUuSsSEN. Die ım „Osser- leuchtete un kluge Führer, der sıch auf seine persönlıche
DAaAtore omano“ D“O März wiedergegebene An- Erfahrung StUtZt, eın Kenner der großen Lebensgesetze,
sprache ULES einleitend darauf hin, daß die Volksbhil- doch auch der verborgenen Hoffnungen un Schwierig-
dungskurse ın Italien augenblicklich Ine halbe Mil- keiten der Seinen, denen GT: ine geistige Stütze bietet,
on Schüler haben un folglich einen großen Einjluß die kostbarer un: wichtiger 1St als der materielle Schutz?
ausüben Bönnen. Der Heilige Vater betonte dann die Wenn die Volkserziehungsschulen erreichen könnten,
Bedeutung, die die Kirche ımmer der Erziehung bei- iıhre Schüler wıirklıch un ernstlich ın dıe Kunst der Er-

zıehung einzuführen, elch kostbaren Diıenst würden S1ehat Er juhr annn fort:
dann der Familie, der Gesellschaft und der Kirche €e1-

Erziehung ZUY Ehe UN ZUu Familienleben sten!
Die Bedeutung der Politik un: die Ausdehnung der Wırt- Staatsbürgerliche Erziehungschatt 1n der gegenwärtigen Welr estimmen natürlıch die
Lehrer 1n der Erwachsenenbildung, VOrTr allem diese Ma- Wenn die Famiıilie auch die Grundlage jeder mensch-

lichen Kultur iıldet, MU: S1e sıch doch 1m Rahmen derterıe behandeln. ber vergißt INnan nıcht vielleicht all- Gemeinschaft entfalten. Damırt sollen alle soz1alen unoft, daß die Grundlage der Gesellschaft, daß der
Raum jeder Erziehung un: jeder Kultur die Familie 1st? rechtlichen Beziehungen angedeutet werden, die den

Menschen mIt seinesgleichen un: MmMIt der staatlichenEntsteht nıcht besonders durch diese Verkennung die
„Entpersönliıchung“ der soz1alen Beziehungen, die Wır Autorität verknüpfen. In unseren Tagen dehnen siıch
kürzlich 1n Unserer Veeihnachtsbotschaft beklagt haben? diese Beziehungen weIıt über die politischen renzen

hinaus AZUuUS, Es bilder siıch eine iınternationale Gemein-Der Arbeiter 1St nıcht ın GTSteGT Linıe eın Produzent oder
Wähler, sondern eın menschliches VWesen, mit: dem Be- schaft, 1n der wichtig ISt;, daß jeder die Stelle, die
dürfnis nach Liebe und Hıngabe, das anderen die inner- einNNımMmMmt, und die Aufgabe, die ertüllen muß, kennt.

Diese Aufgabe definiert INnad  e} gewöOhnlich, ındem INa  -sSten Schätze seines Herzens un nıcht NUur die Arbeit
se1iner ÄArme übergeben 1l Glaubt mMan 1U  e C daß einerseits die Pflichten, andererseits die Rechte un Tel-
die höchste Kunst der Leitung der Famıiliıengesellschaft, heiten proklamiert, die der Bürger ordern kann, die aber
be] der In  } 1n weıtestem Ma(fle alle seine Herzens- und häufig mehr oder weniger theoretisch bleiben. Die
Geistesfähigkeiten, alle seine Gaben un Hıltsauellen Kenntnislosigkeit der Massen, ıhre Unfähigxeiten liefern
einsetzt, nıcht gelernt werden muüßte? Der schlechte Aus- S1Ee ohne Verteidigung geschickten AÄgıtatoren un: skrupel-
Yang vieler Ehen, die Entgleisungen unglücklicher losen Politikastern AUS,. Eıiner intensiven Propaganda
Tugendlicher, die VO  3 iıhrer Famliulıie vernachlässigt WEeET- gelingt CSs auch wenn sS1ie völlig verlogen ist, S  S, ine

ZUte Anzahl VO  $ Menschen, denen auch die elementarsteden, beweisen das Gegenteıl. Es. 1St also wesentlich, daß
die Volkserziehung die Bedeutung der Vorbereitung der Urteilskraft tehlt un: die daher nıcht persönlich reagıie-
Jugend aut die Ehe un die schweren Pflichten des Fa- rCN, die wırklichen Verhältnisse nıcht erkennen un die

richtigen Behauptungen nıcht VO  3 den unerfüllbaren Ver-milienvaters und der Famıiılienmultter nıcht Aaus dem Auge sprechen unterscheiden können, überzeugen.verliert. Ehe S1e sıch 1im Leben einrichten, mussen die
jungen Menschen die Wahl ıhres Berufes, ihres Wohn- esonders das Wahlrecht, das allen 1ne yleiche Eıinflu{ß
S1tZzes den Richtlinien der menschlichen und christlichen möglichkeit auf das öffentliche Leben einräumt, verlangt

für den, der ausübt, i1ne zumindest elementare Kennt-Klugheit unterordnen, hre physischen, wirtschaftlichen,
geistigen Möglichkeiten überschauen un berechnen. S1e N1s der politischen Prinzipien un. ihrer Anwendung aut

natiıonaler un internationaler Ebene Dasselbe oilt fürdürfen nıcht aufs Geratewohl einen gyroßen Schritt
unternehmen. Dıie Volkserziehung mufß iıhnen helfen und die soz1alen Fragen. Dıie Gruppen un: Verbände, deren
S1IC über die Anforderungen und Schwierigkeiten des Ehe- Aufgabe ist, die Interessen der Arbeiter verteidigen,

ıne Besserung ıhres Lebensstandards Zzu sıchern undlebens un der Gründung eines Hausstandes aufklären.
Wenn sıch der Arbeiter der Größe seines AÄAmtes als Vater iıhnen im Falle VO  3 Krankheıt oder Unglück helfen,
bewufßt ISt, wenn sıch die Mutltter ihrer Erziehungsauf- haben sıch nıcht ohne Nutzen vervielfältigt. Doch ihre
yabe autf Grund einer entsprechenden Belehrung wıdmet, korrekte Betätigung bei denen, die ıhre Mitglieder

wiıird die Lebenszelle der Gesellschaft gyesund und stark SIn  d, Vvoraus, daß diese iıhren eıl Inıtiative un Ver-
sSe1In. Die Mütter müssen die nötigsten Elementarkennt- antwWOrtun behalten. Kürzlich noch haben Wır den über-
nisse erwerben tür die Lenkung der Famiılie, die Kunst, mäfßıgen Einfluß der und mechanısıierten UOrga-as. Haus in Ordnung halten, die Ausgaben 1 Gleich- nısationen auf das soz1ale Leben mißbilligt. Darum 1St
gewicht halten, S1e müssen die ZUr Kinderpflege utz- wichtig, die Menschen nıcht 1Ur MIt dem theoretischen
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Funktionieren dieser RS CUEONEn bekannt machen, pflichten ertüllt haben, sıch eiıner Weıiterentfaltung ihrer
sondern sıe auch Schutz iıhrer wahren Interessen und menschlichen Eigenschaften zuzuwenden. Sınd nıcht jene
vor allem ıhres Gewissens anzuleıten. Stunden die kostbarsten, in denen S1€, hne sıch VO  e ıhrem

Ü’bermittlung der kırchlichen S oéiallehren eim „zu entternen un ihren Familienpflichten eNt-
zıehen, ıhren Lieblingsbeschäftigungen nachgehen können,

Der Volkserzieher mu{ daher 1n einer den Verhältnissen ın denen sie sıch zusammenfinden, sıch 1ın der
ANSCMESSCHNCN Weıse die Lehre der Kirche 1ın diesen Fra- verschiedensten Weise mIt kulturellen Uun: erfreulichen
SCH darlegen können. Von den zahlreichen Tatsachen Dıngen beschäftigen, die ihre Sehnsucht ach dem
der heutigen Aktıivitärt ausgehend, soll G1 dıe Ursache Guten un: Schönen befriedigen und die ıhnen die Größe
VO  3 deren Gelingen oder Versagen analysıeren, dazu der Schöpfung Uun: des menschlichen Geilstes offenbaren,
leiten, die Bedeutung un Funktion der verschiedenen ıhnen VOr allem ihre übernatürliche Berufung enthüllen?
Faktoren unterscheıiden, un aufzeigen, w1e das theo- Vermittlung der Überlieferungretische Prinzıp se1ne Anwendung gefunden hat Das
Wesentliche esteht darın, die Kunst der Unterscheidung In der Tat 1St CS, dıe eigene Menschenpflicht richtig
des Wahren VO Falschen einzuflößen, den Sınn für erfüllen, notwendig, eın Bewußtsein VO  3 der Bestim-
polıtische un wirtschafrtliche Wirklichkeiten in ber- INUNS des einzelnen und der Gesellschaft im natürlichen
einstimmung mI1t der christlichen Lebensauffassung und übernatürlichen Bereich haben 1le die wiıchti-
wecken, dıe ebenso den Materijalısmus un den egolstischen CN Argumente, die Wır angedeutet haben, die Eröffnung
Individualismus ablehnt, W 1e S1e den Menschen in seiner einer Karriere, die rage der Ehe und der Kınder-
totalen Wirklichkeit betrachtet, nämlı:ch zugleich als Leib erziehung, das polıtische Urteıl, der Beitrag den sSOZ12-
und Seele, indivıiduelle Person und Glied einer Gesell- len Vorgängen setzen die Ösung des Grundproblems der
schaft, Bürger der Erde und Erwählten des Hımmels. Nur menschlichen Bestimmung, der Bedeutung seiner Freuden
diese Gesamtsıcht kann die richtige Interpretation der un Schmerzen, seiner Schwierigkeiten, seiner Erfolge
einzelnen Probleme jefern. Möge die Volkserziehung und Mißerfolge In VELSANSCHCH Zeıiten fand der
dazu beitragen können, das schwlierige Gleichgewicht Mensch die Erklärung dieser grundlegenden Tatsachen
sichern: näamlich 7wıschen der konstruktiven Tätigkeit des Lebens ın der Familientradition, die sıch auf die
der einzelnen ım Dienste der soz1alen Wohltfahrt einer- Erfahrung seiner Vortahren tutzte Heute führen die
SeIts und andererseits der notwendigen Schutz- und Ver- Verhältnisse der iındıviduellen Zivilisation ZUR Ent-
teidigungsaufgabe der Organısationen, die das individuelle wurzelung des Einzelnen un: der Famılıen, die siıch dann
Handeln unterstutzen un: nıcht ablösen sollen. angeblıch LLEUC fertige Systeme klammern, denen in

Wirklichkeir eine kurzsichtige Deutung des Menschen undBerufsbildung UunN -fortbildung se1Nes W esens zugrunde liegt Darum MUu die Volks-
Es erscheint Uns überflüssig, Uns über die Wohltaten der erziehung, Wenn S1ie nıiıcht ıhr Zıel verfehlen will, sıch
Volkserziehung 1im Bereich der Berufsbildung VeOIr- bemühen, diese Verirrten wıeder in Kontakt m1t einer
breiten. Der Mensch betreibt seinen Beruf nıcht dem Jebendigen Tradıition, VOT allem der der Kirche, mMIt den
einzıgen Zweck, eld verdienen, sondern auch, eintachen und tiefen Lehren des Katechismus, der Heiligen
seine physischen, moralischen und intellektuellen Fähig- Schrift, der christlichen Feste bringen. Der Volks-
zeıiten 1m Dienste der Gemeinschaft entfalten. Die- bildungslehrer mMU auch die Schätze des nationalen Erbes
jenıgen befriedigen, die das völlıge oder teilweise Feh- kennen, die oft anschaulich und treffend und voll jahr-
len einer Lehrzeit nachholen wollen; ıhnen ine Berutswahl hundertealter Weisheit sind. Wenn den Menschen

ermöglichen, die iıhren Anlagen oder ıhrem Geschmack wieder mit se1iner menschlichen und relig1ösen Vergangen-
mehr entspricht; ıhnen ıne Stütze lLliefern für den ag,; heit verknüpft, wırd C1° ıhm die Sıcherheit veben, sıch

dem dıe Arbeitslosigkeit s1€e in ıhrer Haupttätigkeit selbst leiten un: andere Z erleuchten. Der Mensch
lahmlegen sollte: dAas alles siınd wichtige Vorteıile, deren wıird das Gewicht seiner Verantwortung leichter tragen,
S1C] schon zahlreiche Schüler erfreuen. Doch waren S1e noch wenn weıß, da{fß se1n TIun die renzen seines indivi-
ungenügend, WeNn INa  ® nıcht jedem einzelnen dazu VOLr- duellen Lebens berschreıitet und tür die Zukunft ine
hülfe, se1ne Arbeit nıcht als blındes Werkzeug oder als
bloßes Rad in eınem Mechanısmus auszuführen, sondern 15%

_\Welt vorbereıitet, die VO cQristlicher Hoffnung erhellt

als Mensch, der in seiner Arbeit selber die Freude findet,
die aterlie beherrschen, s1e mit Intelligenz un Richtlinien für die Lehrer der Volksbildungsanstalten
Geschicklichkeit behandeln un S1C ın den Diıenst nutz- Um ine solche Aufgabe, die hochherzigen Be-
Iıcher Ziele ftür die menschliche Gesellschaft stellen. mühungen würdig ISt, erfüllen, ihr die Not-

wendigkeit eliner längeren methodischen VorbereitungMenschenbildung, m'cti Fachunterricht OTAUS. Daher möchten Wır jetzt Gelist auf ein1ge
Dhe Volksbildungsschule darf daher nıcht einen bloßen Gedanken über die Vorbedingungen der Erwachsenen-
Unterricht rteılen, sondern s1€e€ mu{fß ıne Erziehung, 1ne erziehung und die Eıgenschaften, die S1€ beim Lehrer
Kultur vermitteln. icht zufrieden damıt, posit1ve Nor- verlangt, hinlenken.
MCN, technische und methodische Kenntnisse VCI1I- Das Wort „Erwachsenenerziehüng“ umfaßt, W1€e iıhr ohl
mitteln, mu(ß s1e sıch auch angelegen seın lassen, die wißt, verschiedene Stuten des Unterrichts und der Bıl-
eigentlich menschlichen Probleme geistiger Art behan- dung. Wenn WIr die Gesamtheıit der Menschen betrachten,
deln Viele Arbeıiter können heute schon eın Leben $üh- finden WIr, eın berrächtlicher eıl noch Aaus An-
ren, das ihrer Menschenwürde besser entspricht: die alphabeten besteht. Es handelt sich 4Also darum, Millıonen
Herabsetzung der Arbeitsstunden, die besseren Löhne, die VOoO  — Menschen das Lesen und Schreiben beizubringen.
gesicherte Freizeit erlauben ihnen, WCNn s1e ihre Berufs- Die zweıte Stufe der Volkserziehung 1St die Ergänzung

361



‚\ Z  Z
v q e -

4 vn
4

der unvollständigen oder schl absolvierte olk e, Es nd e-
schulbildung. Dergrößte el der Menschen;die SCgl schaften worden, die dem Bildungsgrad derjenigen 1-

wartıgen der Volkserziehung Italıen profitieren, gepaßt sınd, die die Erwachsenenschulen besuchen: sie

gehören dieser Kategorie; doch Wır siınd froh helten dem Lehrer, der jedoch ı der Berater SC1INCX
Schüler bei iıhrer Lektüture sCcCinNn mußWISSCNH, daß e1INe€E dritte Stufe schon zahlreiche Schüler auf-

die darauf drängen, sıch noch welitfere nützliche Doch mufß SC1IN Ziel höher stecken un den Erwach-
Kenntnisse NZUCIENCNH sıch ihrem Beruf VOTLI- Nnnen Anteil nehmen lassen Erwerb der Kenntnis
vollkommnen un der menschlichen Gesellschaft bessere durch Übungen des Nachdenkens un des Ausdruckes,
Dienste eisten können die kleinen Gruppen konkrete Gegenstände Aaus-
Es mu{(ß auch festgehalten werden, daß die Erwachsenen gveführt werden sollen, damıit S1Ie lernen, den unerschöpf-
freiwillige Schüler sind Häufig MU| INa  — damıt beginnen, lichen Beitrag der Erfahrungen ı Jebendige Kultur
sS1ie VO  _ der wahren Nützlichkeit Vervollständigung verwandeln. Der Erwachsene mufß ı den Stand ZESECTZL
iıhrer Bıldung überzeugen annn muß 11194  3 ihre Auf- werden, Rahmen des Möglıchen Freiheit
merksamkeit lebendig erhalten, ihr Interesse wecken bewahren: das heißt jedoch nıcht sich abzusondern un
SIC der Regelmäßigkeit anzuhalten ohne die ine SCINCNHN Beitrag dem Bereıch er erforderlich IST,
nützliche Arbeirt nıcht möglıch 1ST Der Einwand VErWCISETN. Man muß ıhm die FEınflüsse ZU ewußtsein
der besiegt werden MU' 1ST der Glaube, der Erwachsene bringen, denen täglıch un: VO  —$ allen Seiten ausSgeSETLzZt
SC1 nıcht mehr Stande, wirklich as VO  } der Schule SEn Offtentlichkeit, Presse, Radio, Kıno, un inNna  } muß e  hn

haben Doch haben zahlreiche Erfahrungen ZCZEIST,; fähig machen, sıch 3 acht nehmen VOor allen Faktoren,
daß der Erwachsene zwıschen 25 un 45 Jahren vollen die ıhn bewußt der unbewußt dazu bringen können,
Besıtz se1iner Lernfähigkeit 1St daß größeren sein besseres Wiıssen handeln, Gutgläubig-
freiwilligen Fleiß ein: hat da das w as lernt keit täuschen, ıhm Zustimmung oder sein eld
besser schätzen weiß daß Kenntnisse besser entlocken, kurz; VOTL denen, die für JENC Entpersön-

lıchung verantwortliıch sınd VOT der Wır schon gEWACNTordnen un klüger benutzen annn Der rang nach
Kenntnissen esteht jedem Alter un wer die Nach- haben.
teile der Unwissenheit kennengelernt hat freut sıch Faktoren der Volksbildung
R  9 wenn sCiINeEM Mangel abhilft Gewi IST Aus al] dem, Was Wır dargelegt haben, 1St es leicht
wahr, dafß be]1 vielen Erwachsenen der Wunsch lernen schließen, daß 1inNne wirksame un allgemeine Volks-
durch die Berufsarbeit erstickt oder durch Trägheit erziehung nıcht das Werk Einrichtung sein
eingeschlafen 1SE dann stumpfen die geIlst1igen Fähig- kann, sondern das Ergebnis vielfältiger Betätigungen sein
keiten b un kommt der falschen Meınung, daß MuUu die VO all denen ausgeübt werden, die 15-
sS1e nıcht mehr imstande Z lernen und behal- sen Eıinflu{fß aut das olk haben Wer sıch die
C Andererseits ZC1IgCNH die Tatsachen, zahlreiche Oftentlichkeit unter den verschiedensten T ıteln wendet
Erwachsenenschulen 1116 bemerkenswerte Schar VO  $ hat eıl der Verantwortung der Volkserziehung
Hörern testzuhalten verstehen Fs 1ST Sache des Lehrers, Zeitungsherausgeber, Leıiter Von Radıo, Kıno, Theater,
die Gründe erforschen, weshalb der Eıinzelne öffentlichen Veranstaltungen, Verlage un: Buchhändler.
Bildung vervollständigen sucht un W 1e dieser Wounsch Doch auch die Beamten, die Repräsentanten des Staates,
als Grundlage Erweıterung der Persönlichkeit und die öffentlichen Angestellten: 71Dt 1E erzieherische

tieferen Einsicht die Dıinge dienen kann Art,; die Arbeıit, die Volksfeste Organısıeren, die Ver-
Gewiß S1N die Erwachsenen, die den Mut haben ıhre ordnungen festzulegen oder beobachten, die öftent-
Biıldung Zanz allein vervollständigen selten un diese lichen Dienste auszuführen. Man kann 1L
Methode führt häufig vefährlichen Entstellungen Das Sınn agCN, daß die Volksbildung Landes seinNnecN
Vorhandensein Lehrers un der Kontakt MItL ıhm Charakter ET17 Ar die Jahrhunderte haben dazu be1-
sind allzemeinen unersetzlich ebenso für den Erwach- die Einrichtungen, die Sprache die Sıtten sind
nNnen WIC für das ınd denn der rwachsene paßt sich gleicher e1lIt ihre Frucht un ihr Werkzeug, da S1IC

langsamer und hat das Bedürfnis; über Kennt- den Ceist der Zeıt, der S$1C entstanden siınd wider-
% 11556 diskutieren und nachzudenken. Der Lehrer mu(ß spiegeln un zugleich 2a2zu beitragen, ıhn erhalten.

den Unterricht verlebendigen Zu Nachdenken führen, Man braucht NUur Aaus Land Cein anderes gehen,
jedem Schüler die Talente zu Bewufßtsein bringen, siıch über die manchmal beträchtlichen Unterschiede
die hat Er wiıird intimeren Kontakt INITL sıch selbst Rechenschaft geben, die auch noch benachbarte Völker
MIt der Natur, M1 der Famıilie, mM1 den Mitbürgern, MIr voneinander rennen. Hınter der Vielftalt der einzelnen
der Kirche, dem eich der Kinder Gottes, MI1 Gott, dem findet sıch nl gEeEMEINSAMECF Kulturbestand ein künstleri-
Ursprung -und Ziel jedes Lebens führen. Um das sches, literarıisches, ftolkloristisches Erbe, dem alle mehr
erreichen, braucht der Lehrer eın überragender Geılst oder WENISCI teilhaben. FEuch gegenüber rauchen WILr ıcht
un kein gyroßer Gelehrter SCIMN, ohl aber C1IN ehren- erst 9 WIC reich dieser Schatz unserem schönen
hafter, hochherziger und selbstloser Charakter. Die Art Vaterland 1SE un welche Dankbarkeit JENEC verdienen,

sprechen, sıch benehmen, siıch den Schülerns die ıhn uns überliefert haben
ber verhalten, auf ıhre Fragen rten, S1IC

fragen, loben, ıhre Aufmerksamkeit wecken, das Wünsche für Lehrer UN Schüler
alles bildet 11© Lektion, die S$ie NC VEIrSESSCH werden Ihr habt verstanden, velıebte Söhne un T öchter, die

M- Zum lück braucht der Erzieher nıcht 1Ur auf sıch selbst euch der Erwachsenenerziehung widmet, welche Bedeu-
zählen Es x1ibt Methoden un: Techniken des Er- LUNg ure Tätigkeit hat, aber auch WI1C vielfältig sıie 1ST

wachsenenunterrichts, die schon heute ihre Probe bestan- und WIC mannigfache Fähigkeiten S16 Öget
den haben Die auditiven und visuellen Mıttel spielen ihr mıt Mut weıterarbeiten un viele Nachahmer finden.
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a .icht so sehr M, ewınn euch die ihr Schüle denVolksbi dungsk en f  ;den ruf auszuüben, als ein wahres Apostolat, das eingeschrieben seid, gratulieren Wır Wunsch

gleichzeit1ig menschlich un cAhristlich 1IST, für euch C1NC nachZEISLUSCMFortschritt un Sehnsucht, besser
Quelle ıinnerster Freude 1ı Bewußtseıin, Dienst vVvVon ausgerüstet eın für die Pflichten unVerantwortungen,
hohem Wert eisten. Dıie Bewunderung, die Liebe die SGT eıit euch auferlegt. ure Ausdauer wird ‘hren

Schüler werden euch ıcht ehlen, denn S1IC sind froh Lohn ıcht NUur individuellen Vervollkommnung
VON euch nıcht NUr das Geschenk W ıssens, sondern empfangen, sondern auch 1 dem Vorteıl, der daraus für
Vor allem das Seele un erzens erhalten CUI® Famiılie un Zanzcn soz1alen Umkreis
haben erwächst.

Fragen der J heologie un des religiösen Lebens ÖD

TODIeme der Konvertiten-Katechese auch 116 apologetische Richtung, die iıhrem Realismus
Erfahrung we1ilit geht, daß SiIe auf die völlige Zer-

Die VWıhrheit austeilen oder das Wahre heimholen? SEtZUNg des Protestantismus arten möchte, erst die
Sanz Entleerten, Verarmten un Verzweiftelten aus dem

Die Konvertitenfrage un ihre Behandlung annn ohl Nihilismus aufzufangen un ihnen dann VO  - VOrN das
den schweren Belastungen gezählt werden, denen das ABC der christlichen Offenbarung beizubringen, begin-Verhältnis der cAhristlichen Konfessionen auUSgESCLIZL 1St. nend IN1IL der natürlichen Gotteserkenntnis un endend
Die Wahrheitsfrage wırd hier ıcht NUuUr ZuUur persönlichen IM1IC den Soziallehren? W as INn  $ VO  ; dieser Seıte ZU-
Entscheidung, SIC schlägt leicht ZUr Anklage un tragen hat 1ISTt alles klug un: überzeugend un schwer
CiHE Glaubensgemeinschaft dem Vorwurf des Irr- widerlegen. Doch hätte Jesus, hätten die Apostel
LuUums oder gar der Lüge AUS, Oft wiıird auch der gehandelt? Sıe erbarmten sıch des Volkes, das MI1C SCLINCI
Glaubensinhalt der anderen Christen AUuUs Unkenntnis, Offenbarungsreligion doch keinen Hırten hatte, aber voll
blindem Eıfer un mangelnder Liebe oder - echten Glaubens un voller Unruhe ı der Erwartung des
vollständig, ohne Eingehen auf die innere Intention verheißenen Propheten WAar,

wiedergeben. Das schafft 1Ne Atmosphäre der Fremd- Auch j1er werden beide Wege nötig s man wird
heit. „Wem soll ich glauben?“ alleın schon eC1iMN solcher Wahrheitssucher, die WIC Douglas Hyde ZAUS „saku-
Titel über Konvertitenkatechismus ı1SE 1116 „iemliche laren Religion herkamen, A2US hinreißenden politi-Provokation, SO gut auch geMEINT 1SE. der wenn WIL schen Weltanschauung UuUunNnseITer Tage oder AUS dem 1ef
MSECHE CISCHNC theologische Berichterstattung denken, die des Nihilısmus, besonderer Weıse ansprechen ussen.

1er un da den evangelischen Freunden nıcht Erspart, Davon soll ein Bericht handeln. Heute dagegen
C1iN«C VO  3 iıhnen gefundene NEeCUEC Lösung 1 rage stellen, wollen WIr Fragen ‚9 die uns VOIl der egenwartı-leidet keinen Zweıtel, daß S1C zuweilen die CN Entwicklung des Glaubensbewußtseins der Öökumeni1-
Nerven geht. schen Christenheit gestellt werden. (Eıne 7Zusammentas- CT
Die Mehrzahl der führenden katholischen Okumenisten SUuNg Afindet sich Schlufß des „Großen Herder“ Band
verschiedenen Ländern hat sıch NUu  w} aber dem Pro- bzw Herders Bildungsbuch.) Damıt lassen WIr be-
MM bekannt, der Katechese den getrennNten Brüdern wußt die häufigeren Faälle der Gelegenheitskonversion »  us
die große missionarische Aufgabe stellen, da{f(ß der famıliiären Gründen beiseite, be1i denen die Achtung VOr

CISCNCHN Spiritualıtät der evangelischen Christen, sOWEeIt dem Glauben des Verlobten zunächst das Leıiıtmotiv der
EsSie dogmatisch echt 1ST und SOWEIT S1IC 1nNe echte mensch- Konversion 1STt. un: für welche die Gebrauch befindli-

iıche AÄAntwort auf die Offenbarung 1bt, der rechte Raum chen, bewährten Konvertiten-Katechismen hauptsächlich
innerhalb der FEınen Kirche geschaffen wiırd Damıt 1St bestimmt sind.
SCSAQT, daß die Katechese gläubigen Christen ıcht
NUr Austeilung der katholischen VWahrheıiıt der VWeıse Was dürfen WL7 Glauben DOoraussetzen? ‘

des überlieferten Lehrsystems SC1LMN ollte, sondern daß Fragen WIr zunächst, W as gläubige Protestanten oder; WIGC
S1i1e die Wahrheit der Anderen aufspürt, klärt un he  1M-

WIL M1It Van de Pol möchten, WwWas „ökumenische WE  Wnholt, SOWEIT das möglıch 1St un allerdings die DC- Christen“ mitbringen, WCNnN S1C VOTLT die katholische Wahr-ordnete Fülle des Katholischen einfügt. Das sind also Zz.We1 heit un Wirklichkeit geführt werden. Da ı1ST als erstesverschiedene Methoden. Während die ine das System beachten: das protestantische Glaubensbewußtsein hat eineder katholischen Wahrheit gewissermaßen abstrakt ent-
faltet un die Irrtümer der Häresıien zurückweıst, hat die tiefe Wende durchgemacht. Seine Mıtte 1STt ıcht mehr die

b

Rechtfertigung alleın durch Glauben, auch nıcht Jesus-andere das lebendige Glaubensbewußtsein des einzelnen
Mystik oder C1iNC Nachfolge-Ethik (vom Kulturprotestan-evangelischen Christen VOL ugen und trachtet danach, den

ıhm waltenden Zug ZUr Fülle weıfer entfalten. L1SMUS ganz schweigen), sondern dieses Bewußtsein
Aber ı1St denn N:  cht die katholische Wahrkheit ı die- kulminiert der Erkenntnis, Ja ausgereiften

Glaubensüberzeugung, Jesus Christus als Gottes Sohnselbe, sıch selber gleich, wem WILr sie auch agch
haben? 1bt es ıcht die pädagogische Regel JC VO  - seinen Gläubigen ein apostolisches Leben ı Eıiner

E

WECNISCI Vorkenntnisse ein ensch Fache MI1t- Kiırche den Eiınen Altar fordert damıt der großen
bringt, desto eichter 1St CI unterrichten? ibt ıcht Apostasıe vollmächtig widerstanden und dem Wahrheits-
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